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H o c h a n s e h n lic h e

T  r  a  u e r v e r  s a m m  l u n g !

In sb e so n d e re  S i e  hochverehrten,."tiefgen 
beugten L e id trag e n d e n !

Ewige, der UnerforfMche, hat gefpros 
chen: Mensch,  du bist E rde, und sollst wieder 
zur Erde werden ) Unwiderruflich , unerbittlich ist 
dieser Ausspruch.' Aufs neue ist er hier strenge 
vollführ t worden! M  ir st chen bey der irr d Wen 
Hülle ,  einer verehrten und geliebten Verblichenen! 
DaS Grab ist bereit/feinen Raub zu empfangen k 
W ir sind an der Pforte des Lebens, um Abschied 
zu nehmen von der cheuren Mitpilgerinn ,  welche 
durch diese kbe in «ln besseres Vaterland Eintritt, 
uns noch hier im Wechsel emeS trLgenschrn Da- 
seyns zurückläßt, und segnend von uns scheidet  

Gerecht ist hier der Schmerz , welcher S ie , 
in diesen furchtbaren Augenblicken ) mit neuer 
Macht ergriffen hat. Er ist ein schöner Tribut 
der edlen Natur und eine Mirknug inniger, un- 
geheuchelter Liebe und Kartlichk it. Doch , je tie­
fer , je zermalmender er im Anne sten wöthet, 
desto unvermögender wirb die Zunge ihn auszu- 
fprechefl, ohnerachtet der Leidende eine Wonne

  "  H-kq  



barklmen ahnet? wenn er Gtröhme vonThräne" 
vergießen und in laute Klagen ausbrechrn könn 
er. Um diesem Gefühle zu entsprechen und in 
brr.teilnehmenden Hofnnng, es werde zur Er­
leichterung Ihrer beklommenen Herzen gereichen, 
M ge ich e s , die angstvolle, schauderliche Stille 
zn mnterhrechen. Möchte es mir nuf gelingen, 
die Feier dieser wichtigen S tunde, Ihrem B?- 
dürfniß und meinem heißen Wunsche gemäß , zu 
leiten.

Ich werbe Ihnen nicht kalte TodeSbetrach- 
tungen aufdringen  welche in ruhigern Tagen an- 
gestellt werden mäßen, wenn sie Frucht tragen 
sollen. Am Grabe unserer Geliebten, sind wir 
nur schmerzlichrk Gefühle fähig ; behauptet nur 
bas verwundete Herz fein gegründete- Recht. 
Ueberlaffen S ir  sich ungestört seinen Eingebungen 
Möge aber Ihre  reine Freundschaft, Ihre  herz­
liche Zuneigung, Ih re  Liebe zu der Entschluss 
merken, sich auch hierin ächtM d wirksam offen- 
h a r rü /  daß S i t  von dem eigenen unbeschreibli­
chen Verluste, Ihre Gedanken, wenigstens auf 
ßurze Zeit abwenden/ und Ih re  Aufmerksamkeit 
zuvörderst, der beweinten Angehörigen widmen. 
D a - wird den brennenden Schmerz mildern; denn 
es l W  ja E ro ß  in dem wahren Gedanken: wir 
hringrn» nufere Geliebte zu ihrer Ruhe; —  Trost 
in den schönen W orten der Schrift: selig sind 
die Todsem, welche in dem Herren Isterden; sie 
ruhen von ihrer  Arbeit, ihren Sorgen ,  ihre»

Lei-



WBett p ß M  KummE aW kgt sie, kein Schmerz 
erreicht sie mehr, keine Lücke der Bosheit kann 
rhnLm wehe thun ;  . ihre Werke folgen ihnen 
nach , die Werke der Gottseligkeit, der ge rausch- 
losen Frömmigkeit genLeßen dir säßen Früchte 
erwiesener Menschenliebe , und die ge trockneten 
Thränen, ihrer leidenden Mitbrüder, werden zu 
Perlen, in ihrer Siegeskrone. Heil dem, der 
geleitet von seinem Gewissen, und an der Hand 
seines ewigen V a te rs , bas Ziel erreicht hat, 
dem wir alle entgegen gehen

Selig,-schön vollendet, dürfen auch S ie  
Ih re  sanft entschlummerte . heweiM AngehöriM- 
prsisen. Sie dürfen es , zu Ihrem  großen Tros 
ste! S ie  ist in dem Herren entschlafen, denu 
sie war ihrzM Schöpfer und Erhalter mit uube- 
gräuzker Ehrfurcht ergeben; —- sie ruht von ih­
rer Arbeit , die sie treu Vollender h a t ; und 
ihre Werke folgen ihr nach. S ie warenBrweift, 
deS reinsten, sanftesten Sinnes und dieser leitete 
sie in allen Berhältnissen des Lehens, den allein 
wahren und schönen Weg , auf welchem sie dev 
Ewigkeit entgegen ging. Sie Märkte musterhaft, 
als eine gehorsame Tochter , als zärtliche und 
treue G attinn, als liebende M utter, als geWige 
und der wärmsten Freundschaft ergebene Schwester 
und Anverwandte ; sie war oft ein schützender, 
trostbringender E ngel, ihren Unterthanen;, und 
dir Thränrn ihrer Untergebenen, sind ein unzwei­
deutiger Zeuge, ihrer Sanstmuth und Herablassung. 
   Nie
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M e wendete- sich ihr Gemäch im Glücke) ztt 
Leichtsinn und S to lz , und mit rührender Duld­
samkeit ,  ertrug sie die Tage der Leide«, durch 
welche sie  wieder holt und anhaltend geprüft wurde.

Ach, zum Lohne dieses ,  der Trgend geweihs 
ten LebenS, sollten siür sie hienieden (wir Höften, 
wir wünschten eS) noch viele Freuden blühen. 
Noch nicht reif für die M e  , öde Kammer, wel- 
che sie erw arte t, scheidet sie von uns. Wir 
Höften, sie werde die Wonne einer glücklichen 
M utter, lange, irr Fälle genießen; unter den 
unschuldigen, süßen Liebkosungen ihrer Enkel, wie- 
derereu austeben, das Glück ihres Gemahls för­
dern und theilen ;  in der Freundschaft ihrer Zie- 
den,  reinen Genuß finden I —  Unsere Hofann- 
gen sind vernichtet! alle rofenfarbnen Erwartun­
gen, eine dunkle Nacht geworden! Der Vater 
der Menschen hat seine Tochter, von nuferer S ei­
te abgerufen, w iler sie lieb Hütte. S ie verliert, 
nicht- an den Freuden beS Lebens, denn er er­
setzt sie ihr überschwänglich, durch jenes Glück des 
HimmtlS, welchrS noch kein Auge gesehen hat, 
und in keines Menschen Sinn gekommen M .

Aber um desto unersätzlichrr ist der Verlust 
der Zurückgebliebenen!

Z a , er ist unendlich? und ich will dem 
Schmerz nicht länger entgegenwirken, welcher Sie 
bey dieser Erinnerung durchbebt. Der furchtbare 
Schlag ist zu unvermnthet für S i e ,  gefallen. 
Sonst zerstreuten sich die Besorgnissen, in wel­

chen



chen Sie um dieses, nun verlöschte Leben, schwebten, 
allmahlig wieder. Cine mit stürmender Gewalt 
einherbrechende Krankheit, zerknickte in wenig 
Tagen diese schöne Blume, welcher S ie sich bis­
her gefreut , ihrer mit Liebe gepflegt haben. Eine 
gute, duldsame, redliche Seele ,, ist weniger auf 
der Erde j  Verringert, ist die Anzahl,' der sanf­
ten , stillen Tugenden ,  welche nicht glänzen, 
sondern andere zufrieden stellen, und beglücken 
wollen.

Lie Gattin ist drm trostlosen Gemahl entrissen, 
welche mit ihm eng vereint , den schönern Thril 
des Wege- durchs Leben gewandelt hat. Diese 
Grde ersetzt sie ihm nicht w ie d e rW e r  vermag 
es die eutsiohene Zeit zurückzubringen, und mit 
ihm aufs neue die Weihrstunden bmchzuleben, 
welche durch Wonne und Sorgen , durch Eltern- 
frenden und Eltervkummer, die Herzen öffnen, 
und die Menschen, die sie zusammen theilen, mit 
unversiegbarer Liebe u m sc h lin g e n W e lc h  eine 
niederschmetternde Nachricht , eilt der bedauerns­
würdigen Tochter en tgegenD ie  theurt, verehr­
te ,   angebetetr Mutter ist nicht mehr! Getäuscht 
aus immer ist die süße Hofnuvg sie wieder zu sehen, 
b«p sich frohlockend zu empfangen, an ihr Herz 
-u si krn und von ihren mütterlichen Armen 
umschlungen zu werden. Gott gebe ihr Kraft 
und halte sie aufrecht, damit sie in.diesem Schiff, 
bruch, ihrer liebsten Erwartungen, nicht unterge­
he l W*m Der unerbittliche Tod / raubt den zarten
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Enkeln,vhne baß sir es noch ahnen , bie güLiM 
besorgte Pflegerin ihrer Kindheit p raube ihnen 
unzählige Freuden die sie bereitet haben würdet 
viele Stützen ihres Glücks, womit sie es befe­
stiget hätte. Einsam, mitten unter denH ris 
gen , fühlt sich nun die verehrte Frau Schwest r, 
denn sie bleibt dirützte noch zurück. DieGespie» 
linenihrerJugend, dieFrrundinen welche ihr Natur 
nm nächsten stellte, find vorausgrgangrn in bas 
Land deS Friedens. —  Zerrissen sind die Bande 
deS Blüte- und der Liebe mit welchen sie so enge 
an ihre übrigen theueren Verwandten uüb Ange­
hörigen gefesselt war. -— Nur die irrdischra Ue- 
derreste der Gattin M utter, Schwester,»Frcun- 
d isn , umschließe noch dieser tzarg. Doch vhner- 
achtet das Äuge uns nicht mehr freundlich lächelt, 
das Ohr unS nicht mehr vernimmt, die Zunge 
verstummt ist und selbst daS Herz aufgehort hat, 
uns entgegen Zu schlaWO- hängen wir noch an 
diesem abgeworfenen K leide, der entflohenen 
schönen Seele. Abet üuch diese Hülse M  ver­
schwinden j die Augenblicke nahen wo wir von 
diesen sichtbaren Uebevresten, scheiden müßen. 
Ehe sie noch anbrechen, erlauben S ie    daß ich 
die Hauptepochen aus deNr Leben der Entschie­
denen hier erwähne / damit wir in der Erin­
nerung an denselben, erneu scheinbaren Ersatz 
mitnehmen ,§wenir bas Grab sich schließt.

  EVit stehen an der B ahre, der weiland 
Hochwohlgedohryen K ran, Kran A n-

lm, .



M , E r d m u t h e ,  S u s a u n a  v -n R a d ö tz k y , 
gewesene Erbstau von Pogorsch. Schon in 
Püher J u g e n d , im 7ten Lebensjahre ,  entriß 
H ochderfelben  der T o d , ihren würdige» 
Herrn V a te r, den weiland Hoch und Wohlge 
bohrnen F re y h e r rn ,  E r tz m a n n  B e r n h a r d  
v o n  rN ark io w ffy  u n d  p e m s te jn ,  gewese­
nen Grundherrn auf den Gurekern und Grob- 
-ietzern Gütern. Dagegen genoß H ochd ie- 
selbe atter mütterlichen Liebe und sorgfältigen Un­
terweisung- ihrer verehrten Frau M utter, der 
Hoh und Wohlgebornen F re x in  A n n a , S u ­
s a n n a  v o n  M a r k lo w M  u n d  P e r n M u z  
gebohrnen v o n  Z y ro w s ty ,  bis in- jz te  Jah r  
Schon , ihre Jugend war daher mit Trauer be­
zeichnet, wozu noch Ln den weiteren Jahren, 
Leiden durch Krankheiten und andere Unfalles 
kamen. I n  dem Jahre 1780 schloß das Band 
ehelicher Zärtlichkeit ,  sie an den jetzL tiefgebeug­
ten G a tte n ,  den Hochwohlgebohrueu H erm  
H e r rn  T r ra u g o tt  v o n  R adötzky., Erbherri, 
auf Pogorsch, in welcher Ehe sie ,  wiederholte 
KrankheitSzufälle abgerechnet, zufrieden und be­
glückt L6 Jahre 9  Monate und 2z Tage, 
verlebt hat. S ie  hmterläßt eine geliebte Toch­
te r ,  die Hochwohlgebohrne F r a u  MaxLmilL- 
a n n a  würdige Gattin des Herrn Anton v o n  
p t o n a y , Güterbesitzers im Königreiche Ungarn. 
Nach einer kurzen nur fünf Tage, anhaltenden 
Krankheit  entschlummerte H -chdieselbe / in

den



tzen Ärnretr ihres Herrn Gemahls in öle 
E m W it -W '2 S te ü  dieses Msuaths   A ünuD  
Abends um halb zehn Ähr- nachdem die Ta­
ge ihrer Wahlfahtt gebracht h a tte - auf 4 ß  
Jah re  6 Monate und zwey Tage»

Gefchlsßenaufimmer stnd' dis Lippen ,  w M  
che Ahnea,  Tiefgebeugte /  bey dieser Trennung/ 
noch so gerne einigen Dank dargebrächt hatten» 
D arf ich wohl, der ich dies gebrochene, in Leben 
weiche lrlid gegen sie alle mit Liebe erfüllte Her  
kannte- darf ich wohl rm Nahmen der Entschla-- 
fenen, die letzten Scheideworte -u Ihnen spre­
chen r —  J a  ich darf  S r

Die Stunde ist gekommen - unendlich geliebter 
Gemahl) welche wir schon mehrmals schaudernd ah- 
neten. W ir müssen scheiben, —  ich gehe voran,—  
lebe wohl I   vergiD mich nicht aber gewöhne dich 
d a ran , mich zu entbehren. —  Kurz wird die 
Trenung seyn k Die Tage fliehen und wir sind 
wieder vereinigt in dem Lande, wo kein Tod 
mehr ist. Gedenke indessen der Zeiten wo 
wir einander alles w aren, und erhalte mein Ge­
dächtnis dir theüer. Der Himmel lohne dir brr. 
ne Liebe, deine G üte; jede Freude welche dn 
mir bereitet, jedeGeduld und Sorgfalt welche 
du um mich bewiesen hast. —  Lebe glücklich —  
lebe lauge. Segne mein Kind und meine Enkel-, 

 und den Segen möge Gott erhören.'
Hätte



 H ä tte  ichdich doch, meine einzigeTochtFr, noch- 
Mals au dieses mütterliche Herz drücken können; 
DH sages dürfen ,  daß ich dich diS an den letzten 
Uthrmzug liebe und mich, von dir und den dei- 
silgen sehr schwer trenne. Du hast mich ge­
ehrt Mit der T h a t, mit Worten und Geduld ? 
Mein Segen komme übe  dich , so reich, so 
vollständig,  als ihn nur eine sterbende, um ihr 
Theuerftt- in dtr Welt , um ihr Kind besorgte 
M u tte r, von G ott erbitten kann. Cr baue dir 
Hauser , meine T o c h te rD e in  Leben sey schön 
und glücklich, und der Lohn guten Kindern vom 
Himmel verhelften -, werde unbeschränkt,  dein
K H G

Auch für Tie , Gatte meiner Tochter, thea­
ter SohN , ist dieses brechende Herz mit S e ­
genswünschen erfüllt. Dankbar scheibe ich von 
Ih n en , gerührt durch Ih re  za rte , liebevolle Be­
gegnung; beruhigt, getröstet, erfreut durch den 
Frieden Zhrsk Ehe ,  und die zärtliche Neigung 
welche S ie  an jrrrein Kind bindet.M Mein Köst­
lichstes, meine Tochter ,  hinterlasse ich Ihnen. 
Machen S ie ihr Glück! Geyn S ie  ihr immer­
dar , zärtlicher G a tte , liebender ,  schonender 
Freund. Eine sterbende M utter, erfleht ßeS. von 
Ihnen.

G o tt,  der Beschützer der Unschuld sey mit 
Büch meine Enkel. Er bewahre die Unschuld ev-



rer Herzen, und bezeichne die Bahn erireA Le­
ben- ,  mit seinen besten Gaben. Werdet gute 
Menschen, die Freude eurer Elttrn , auch eure- 
bejahrtern V a te rs , meine- Gatten, w ie ih rM  
mir gewesen s e y d . I

Dankend scheibe ich von Ihnen unvergeßli­
che Hrau Schwester. Dankend für vie gütigen, 
schwesterlichen Gesinnungen ,  weiche S ie  gegen 
mich geäuffert haben. S ie  haben meinen Wch 
oft mit Blumen bestreut; an meinen Freuden 
und Widerwärtigkeiten, unverstellt Antheil ge­
nommen. S ie  waren mir Schwester, in dem 
ganzen Umfang, diese- von der Natur geheilig­
ten Verhältnisse-. Dafür segne S ie  Gott in 
Fülle mit seinen W ohlthaten, wie ich Sie seg­
ne. — Bringen S ie  meinen reinsten Dank I h ­
rem verehrung-würdigen Gemahl   für die brü­
derliche Lißbe welche er mir erwiesen; für die 
Sorgfalt welche er zu meinem Wohl , an den 
Tag gelegt l hat. — M it ; Wehmuth , treu ne 
ich mich von Ih rer geliebten Tochter,  meiner 
Nichte und deren würdigen Gem ahl, mit dem 
sehnlichen Verlangen ,  moch lange in ihrem An­
denken zu leben. Ich trete, aus ihrem, mir wer- 
then Umgänge, mit Dank «n d den besten Wün­
schen für ihr Wohl.

Beklommen scheibe ich von Zh neu   meine 
schwesterliche F rau ' Schw ägerin, und empfehle

S ie



M e  dem Mise» Schutze meine- GotteS. Lr 
verschönere Ih re  L a g e , für Ih re  Liebe gegeg 
Mich. M e  nagenden. Gorgen müssen von Zhnejr 
Weichen   und Ih r  M e r  , ruhig, lohnend,,  ge­
nußreich «erden. Ich rufe Segen herab, auf 
M e ,  auf Ih re  würdigen Kinder und Enkel, H  
meinem Herzen stets so nahe und theuer waren. 
Seyn S ir  noch lange ein theilnehmender Zeuge 
ihres Glückes und genieffe» S ie  ungestört,  die 
Ergießungen ihrer kindlichen Liebe und Ehrfurcht.

Dank Ihnen , Dank und Segen von Tott  
alle, alle Freunde und gütigen Anverwandten..

Auch von euch , Meine UsterW enen, gehe 
ich mit LrM er, und, wünsche ?euch,  dankend für 
eure Anhänglichkeit, -Meö waS euch; zufrieden ma­
chen kann. . „,

Ich segne meine Gönner und Freunde: ver­
gebe meinen Feinden und segne sie! Mein Her­
hae nie Haffen geleret!

O bleibt alle,  bleibt Areunde meinen An­
gehörigen.    

Ich gehe v o ra u s ,  mit dem himmlischen 
Vorgefühl eineö freudenvollen Wiedersehens.



Geh« deuit hi» zu deiner Ruhr Gehe «l» 
zu den Freäden deine? Vater! —  geliebte Gat» 
j in ,  M ütter, Schwester,  Freundin, Gebiet« 
r i n —  Sanft fty'deiu Schlummer,  froh dein 
Erwachen. Erde übernimm in deinen mütterli« 
che» Schoß diesen Staub ! Ewiger, beglück« de» 
«neflohenra Geist in den Hütten del«»» Friedens 

und bringe au» einst, selig zu um- » 
serer Ruh» !
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